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Jazz und Spiritualität, Kirchen und
Jazzclubs: An beiden Orten erklingt
improvisierte Musik. Gottesdienst
und Jazzsession rechnen beide mit
Inspiration, theologisch: Geistesge-
genwart – musikalisch: Improvisati-
on. Was geschieht, geschieht im Mo-
ment. Eine andere Gemeinsamkeit ist
die Ausstrahlung von Räumen. Die
Sprache eines Raums und seiner Ge-
staltung spricht mit und gehört dazu.
Was also passiert, wenn diese zwei
Welten aufeinandertreffen?

Das Trio «Suhner – Berner – Re-
nold», alle drei international renom-
mierte Jazzmusiker, bringt rhythmi-
sche und harmonische Eigenheiten
des Jazz mit den klanglichen Beson-
derheiten der Orgel in Verbindung.
Jazzimprovisationen über Kirchenlie-
der verbinden sich mit freien Impro-
visationen, die aus dem Moment her-
aus entstehen. Matthias Krieg, Theo-
loge und Germanist, zeigt Zusam-
menhänge auf zwischen Jazz und ge-
lebter Spiritualität.

Das Konzert findet statt im An-
schluss an die Generalversammlung
2017 des Vereins «Freundeskreis
KunstKlangKirche Zürich», Beginn
um 18.30 Uhr. Alle Konzertbesuche-
rinnen und -besucher sind zu dieser
Generalversammlung eingeladen. Die
GV soll laut den Unterlagen einen
vertieften Einblick in das Entstehen
und Wirken der «KunstKlangKirche
Zürich» bieten. Unterlagen zur Gene-
ralversammlung stehen allen Interes-
sierten (sowie natürlich den Kritikern
der nicht unumstrittenen Nutzung)
auf www.kunstklangkirche.org bereit.
Zum Apéro um 19.30 Uhr zwischen
Generalversammlung und Konzert
sind alle eingeladen. (zh2.)

Jazz in der Kirche

Das international renom-
mierte Jazz-Trio «Suhner –
Berner – Renold» verbindet
rhythmische und harmoni-
sche Eigenheiten des Jazz
mit den klanglichen Beson-
derheiten der Orgel in der
Kirche auf der Egg.

Reformierte Kirche «Auf der Egg» Wollis-
hofen, Dienstag, 29. August, 20 Uhr.

Gemäss dem Konzept «Stadtlandwirt-
schaft» von Grün Stadt Zürich soll die
Anzahl der städtischen Pachtbetriebe
von heute neun um zwei bis drei Be-
triebe reduziert werden. Künftig sol-
len die verbleibenden Betriebe öffent-

lich zugänglich sein und «attraktive
Angebote für Schulen und die Quar-
tiere» bieten, wie es im 14-seitigen
Grundlagenpapier weiter heisst. Dem
Vernehmen nach soll dabei der städ-
tische Pachtbetrieb an der Kilch-
bergstrasse, der «Schipferhof», zu ei-
nem Erlebnishof mit Vorbild des
«Wynegg»-Quartierhofs in Riesbach.
Dies bedeutet, dass die bisherige tra-
ditionell-bäuerliche Bewirtschaftung
abgelöst würde durch eine Art Strei-
chelzoo mit Agrarbezug. Auf Anfrage
gibt sich Marc Werlen von Grün Stadt
Zürich bedeckt: «Die Zukunft des
«Schipferhofs› ist noch offen. Fest
steht, dass er der Bevölkerung wei-
terhin Berührungspunkte zur Land-

wirtschaft im Quartier ermöglichen
soll. In welcher Form, lässt sich heu-
te noch nicht sagen», so der Medien-
sprecher. Weil noch alles offen sei,
gebe es auch noch keinen Termin-
plan. Auch die langjährige Pächter-
familie Sierts Braun will auf Anfrage
keine Auskunft geben. Offizieller
Grund: keine Zeit wegen zu viel Ar-
beit. Es bleibt, zu werweissen, was
mit dem «Schipferhof» passieren
wird. Immerhin: So «schlimm» wie
beim städtischen Gutsbetrieb «Juch-
hof» wird es höchstwahrscheinlich
nicht kommen. Dort wird 2018 die
Tierhaltung aufgegeben – wegen Um-
stellung auf Biobetrieb. Deshalb fal-
len auch fünf Stellen weg. (ls./cds.)

Ungewisse Zukunft des Wollishofer
«Schipferhof» als Bauernbetrieb
Die Stadt Zürich will ihre Bau-
ernbetriebe reorganisieren.
Bis zu einem Drittel sollen
aufgehoben werden. Der
«Schipferhof» in Wollishofen
könnte zu einem Erlebnishof
für Schulen und das Quartier
umgewandelt werden.

Wie weiter mit dem bäuerlichen «Schipferhof»? Die Beteiligten geben sich bedeckt. Foto: ls.

«Liebe grosse
und kleine Men-
schen, da sind
wir wieder. Gut
zurück aus
schönsten Ferien
starten wir wie
immer mit dem
Tag der offenen
Tür», schreiben
die Verantwortli-
chen des Enge-
mer Theaters
PurPur in ihrer
gewohnt frischen
Art. Dabei ver-
süsst das Kindertheater den wieder
Einzug haltenden Alltag originell: Am
kommenden Sonntag, 27. August, ab
11 bis 16 Uhr können Kinder Theater
spielen, im neuen Kunstlabor Dinge
gestalten, im Theaterbistro schmau-
sen, Bilderbücher anschauen, genies-
sen und vieles mehr. Zum Abschluss
erzählt der legendäre Jörg Bohn um
15.30 Uhr eine Geschichte für die
ganze Familie. Der Eintritt ist frei,
doch wer sicher einen Platz zum
Schnuppern ergattern möchte, sollte
sich besser anmelden unter 044 201
31 51 oder buero@theater-purpur.ch.
Übrigens: Die Kurse starten ab dem
28. August. (zh2.)

Theater PurPur öffnet
am Sonntag seine Türen

Theater PurPur, Grütlistrasse 36, 8002 Zü-
rich, 044 201 31 51, Internet: www.thea-
ter-purpur.ch.

Bruno Bohn. zvg.

Das Schützenhaus Albisgütli soll
nächstes Jahr umgebaut werden. Da-
mit stehen bei dem Betrieb grosse
Veränderungen an. Das Restaurant
hat sich in den letzten Jahrzehnten
zu einem beliebten Ort für Anlässe
mit schweizweiter Ausstrahlung ent-
wickelt. Jährlich findet hier neben
dem Knabenschiessen unter ande-
rem im Januar die Albisgütli-Tagung
der SVP Kanton Zürich oder von Ja-
nuar bis März das Country Music
Festival statt.

Der Umbau wird im April 2018
starten. Gleichzeitig läuft Ende März
der Pachtvertrag mit der Gamag Ma-
nagement AG aus, die heute zur Re-
mimag Holding AG gehört. Die
Schützengesellschaft der Stadt Zü-
rich, Besitzerin der Liegenschaft, hat
die Pacht deshalb ausgeschrieben.
Allerdings halten sich die Schützen
aktuell noch bedeckt: «Zur Pächter-
Situation kann ich Ihnen im Moment
nichts Näheres mitteilen, da wir mit-
ten in der Evaluation sind», sagt Mi-
chael Bloch, Obmann der Schützen-
gesellschaft der Stadt Zürich.

Verschiedene Firmen angefragt
Wie «Zürich 2» weiss, wurden ver-
schiedene Gastronomieunternehmen
angefragt, darunter Candrian Cate-
ring, die Coop Gastronomie, die Mi-
gros Gastronomie sowie der Zürcher
Frauenverein (ZFV). Die Migros
möchte sich zu laufenden Ausschrei-
bungen nicht äussern, teilt Francesco
Laratta, Sprecher der Genossenschaft

Migros Zürich, mit. Candrian Cate-
ring, die am Hauptbahnhof verschie-
dene Restaurants wie Au Premier,
Burger King und Nordsee betreibt,
hat auf eine Bewerbung verzichtet.
«Aufgrund anderer Projekte sehen
wir von einer Bewerbung für den
Pachtvertrag des Restaurants Albis-
gütli ab», sagt Tina Candrian, Verant-
wortliche für Public Relations.

Ähnlich klingt es beim ZFV: «Es
ist korrekt, dass wir eine mögliche
Pacht des Restaurants Albisgütli ge-
prüft haben», so Sprecherin Claudia
Christen. Die Anfrage dafür sei vom
Besitzer an den ZFV herangetragen
worden. «Aus strategischen Gründen
haben wir von der Einreichung eines
Angebots abgesehen und verzichte-
ten damit auf die Weiterverfolgung
der Ausschreibung», sagt Christen.
Ebenfalls auf eine Bewerbung ver-
zichtet hat Coop. «Unser Coop-Res-
taurant wurde für diese Ausschrei-
bung angefragt, hat eine Teilnahme
jedoch abgesagt», sagt Medienspre-
cherin Andrea Bergmann.

Sehr interessiert scheint hingegen
die bisherige Pächterin: «Zum mo-
mentanen Zeitpunkt können wir Ih-
nen lediglich bestätigen, dass wir
weiterhin am Betrieb interessiert
sind und demzufolge auch ein Kon-

zept inklusive Angebot eingereicht
haben», erklärt Conny Willi, Leiterin
Marketing und Werbung bei der
Remimag.

Umbau im nächsten Jahr
Das Schützenhaus war 1980 letzt-
mals renoviert respektive umgebaut
worden, so Schützenobmann Bloch.
Den Haupteingang, ursprünglich in
der Mitte des Hauses platziert, will
die Schützengesellschaft zurückver-
setzen. Erneuert werden zudem die
Küche und die Haustechnik. «Teil-
weise sind wichtige Leitungen über
30 Jahre alt. Diese werden genauso
wie die WC-Anlagen komplett er-
setzt», sagte Bloch im Juli gegen-
über dem «Tages-Anzeiger».

Der Start der Umbauarbeiten ist
April 2018. «Unsere Planung sieht
eine Wiedereröffnung Ende 2018
vor, sodass die Albisgütli-Tagung
und das Country Festival 2019 statt-
finden können», meint Bloch. Hinge-
gen dürfte das Knabenschiessen im
nächsten Jahr von den Bauarbeiten
tangiert werden. Die Schützenköni-
gin oder der Schützenkönig soll ge-
mäss Bloch in einem Festzelt statt
im Festsaal geehrt werden. Wäh-
rend der Umbauarbeiten bleibt das
Restaurant geschlossen.

Schützen suchen Pächter für «Albisgütli»
Im Schützenhaus Albisgütli
stehen grosse Veränderungen
an: Ab April 2018 wird das
Restaurant umgebaut.
Die Schützengesellschaft der
Stadt Zürich hat gleichzeitig
den Pachtvertrag für ihr
Haus ausgeschrieben.

Pascal Wiederkehr

Das Schützenhaus Albisgütli ist ein beliebter Ort für Anlässe. Foto: pw.

IN KÜRZE

Das Organisationskomitee des
Limmatschwimmens hat sich auf-
grund der Wetterprognosen dafür
entschieden, das Schwimmen
vom 19. auf den 26. August zu
verschieben. Der Vorverkaufs-
start findet somit am 23. August
um 17 Uhr statt. Der definitive
Entscheid über die Durchführung
am Ersatzdatum fällt am 21. Au-
gust.

Sportkursprogramm

online
Das aktuelle Sportprogramm der
Stadt Zürich für Schüler wird in
der letzten Ferienwoche an alle
Haushalte mit schulpflichtigen
Kindern verschickt und ist ab so-
fort auch online verfügbar. Das
Programm «fit und ferien» um-
fasst 283 Kurse, die das Sportamt
in Zusammenarbeit mit verschie-
denen Sportvereinen allen Schü-
ler im Volksschulalter anbietet.
Kinder und Jugendliche könne so
zu günstigen Konditionen Einbli-
cke in die unterschiedlichen
Sportarten erlangen.

Leerwohnungszahl
Aus den Ergebnissen der Leer-
wohnungszählung 2017 im Kan-
ton Zürich konnte festgestellt
werden, dass die Zahl leerer
Wohnungen in der Stadt Zürich
leicht sank, im Rest des Kantons
aber anstieg. Die Nachfrage ist in
der Stadt Zürich dermassen
gross, dass vom Zuwachs von
über 2500 neuen Wohnungen im
vergangenen Jahr kaum welche
leer blieben. Die leeren Wohnun-
gen sind in der Stadt am ehesten
dort zu finden, wo Neubau im
oberen Preissegment realisiert
wurde.

Erneuerbare Wärme
Seit zehn Jahren werden ver-
mehrt erneuerbare Wärmequel-
len für das Heizen in der Stadt
Zürich verwendet. Rund 50 000
Wohnungen werden durch erneu-
erbare Energieträger mit Wärme
versorgt. Über 90 Prozent der
Wohnungen, die nach 2014 ge-
baut wurden, werden durch Um-
gebungs- oder Fernwärme nach-
haltig geheizt. Seit 1990 ist der
Ölanteil von 70 auf 27 Prozent
gefallen.

Virtual-Reality-Kino
Das «Virtual Reality Openair Ci-
nema» findet zum ersten Mal am
Zürichsee im Strandbad Mythen-
quai statt. Vom 23. bis 27. August
können mit einer VR-Brille in 360
Grad täglich zwei Filme geschaut
werden. Bei schlechtem Wetter
wird das Kino abgesagt.

Bat Night 2017
Am Wochenende vom 25. bis 27
August ist «Die Nacht der Fleder-
mäuse». Es finden verschiedene
Anlässe im Kanton Zürich statt.
Die Veranstaltungen sind gratis,
und es sind keine Anmeldungen
erforderlich. Mehr Informationen
unter www.fledermausschutz.ch.

Limmatschwimmen

verschoben


